
Lothar Franz VO  - Schönborn 1729)2, iın demDie Kzzmtbexlreézmgen des damals Kurmaınz gehörıgen Aschaffenburg gebo-Ya iıchen Hayuses Schönborn IM FCH:; WarTl der Jüngste Sohn des kurmaıinzıschen ber-
SVO Steinheıim, Phılıpp Erweın VO Schön-Gebiet der Nordischen Missıonen Orn und schon frühzeıtig für den
geistliıchen Stand bestimmt. In seliner Geburtsstadt

Von Hans Reuther besuchte CF dıe VO den Jesuiten gegründete und e
elitete Lateinschule. Im Alter VO 18 Jahren begab CT
sıch bıs 1676 auf Reıisen ach den Niederlanden,

„Es ist. keine Übertreibung: In der ersten Hälfte Frankreich un talıen un: absolvierte anschließend
des 18 Jahrhunderts, also 1ın der eigentlichen für ZWEel Jahre eın Unııversitätsstudium Wıen In
Blütezeit des deutschen Barocks, hat dıe Famılie Bamberg hat ann begonnen, die Stufenleıiter kırch-
Schönborn für die Baukunst mehr vollbracht lıcher Würden emporzustelgen. 1689 wurde dort
als ırgendeın weltlicher Fürst der eit  c Hofkammerpräsident und 16 November 1693
(Georg Dehıio, Geschichte der deutschen Kunst, einstiımm1g Z Bıschof VO Bamberg gewählt. 1694

Textbd., durchgesehene Aufl., Berlin un wurde CT Koadjutor VO Maınz un 1m folgenden JahrLeipzıg 1951 363) Maı dort als Erzbischof inthronistiert. Die kırch-
lıchen Weıhen wurden ıhm annn 1mM Zeıiıtraum VO

Das AaUus dem Westerwald stammende und ach dem Oktober bıis Z R November 1695 erteıilt.
süudwestlich VO Limburg der Lahn gelegenen 114S$-
sauıschen Ort Schönborn benannte Rıttergeschlecht Das Hochstift Bamberg WarT damals ein geschlosseneserwarb 1671 die Herrschaft Reichelsberg 1im heutigen städtearmes Gebiet, WeNn INa  eV seinen BesitzungenUnterfranken, wodurch CS die fränkısche Kreisstand-
schaft erhielt. Mıiıt dem Erwerb der Herrschaft Wıe-
senthe1id Westrand des Steigerwaldes 701/04 C1I- Quellen ZUT Geschichte des Barocks 1in Franken unter dem Eın-
langte das im Jahre 1701 in den Reichsgrafenstand fluß des Hauses Schönborn Teıl, Halbbd., Mıtwir-
erhobene Geschlecht elıne zweıte Stimme 1m fränk1ı- kung VO Chroust bearbeitet VO  - Hantsch und
schen Grafenkollegium. Miıt der W.ahl des Johann Andreas tt, Augsburg FE Halbbd., bearbeitet VON

VO  . I, Würzburg 1955 (zıtiert: Quellen-Nr.Phılıpp VO Schönborn U Fürst- VO Freed E Dıie Schönbornzeit aus Frankensbıischof V Würzburg 1im Jahre 16472 un fünf Jahre besseren Tagen 0 Würzburg 1983 (Maınfränk. Hefte 30);danach mıt Unterstützung Frankreichs auch Z Erz- diese Zusammenstellung VO Te1 überarbeiteten Aufsätzen
bischof VO Maınz, un damıt zugleich ZU Kurfür- nach Vorträgen AUN den Jahren 1944 1962 vermuittelt eın
sten SOWI1e Reichserzkanzler, begann seine mehr als anschaulıches, zuweilen eıder etwas dıthyrambisches Bild VOI-

nehmlıch VO  e} den Kunstbestrebungen der Kırchenfürsten desein Jahrhundert andauernde herausragende Stellung. Hauses chönborn Maın und RheinWesentliıche Einflüsse auf Polıtık, Kunst un Kultur Wıld, Lothar Franz VO  a} Schönborn, ıschof VO Bam-ber se1ine Herrschaftsgebiete Rheın, Maın und berg und Erzbischof von Maınz 1693 1L 729 Heıdelberg 1904Mosel hiınaus die Folge. (Heıidelberger Abhandlungen D: miıttleren und NECUECTIECNMN (S6:
schichte, Ausstellungskatalog „Kurfürst Lothar Franz

Dıie Leistungen vieler Mıtglieder des Hauses Schön- VO. Schönborn 1655 LLL Neue Residenz Bamburg 19355
orn als orofßzügige Bauherren, Förderer VO Kunst JE H; Dıie Reichskirche der Schönbornzeit. In H} M

Kırche des Glaubens Kırche der Geschichte Bd 1 Freiburg—un Wıssenschaft SOWI1e als kluge Dıplomaten sınd Basel-Wien, 1966, 455 458 Meyer, Kurtürst
namentlıch in der Erzstiften Maınz un Irıer SOWI1eE Lothar Franz VO chonborn inmıtten der Geschichte se1iner

Zeıt und se1nes Hauses, Bamberg 1957 chröcker,1ın den Hochvstiften Bamberg un Würzburg, ferner
in denen VO Worms un Konstanz aufgrund arch1- Eın Schönborn 1m Reıch, Studıen ZUI1 Reichspolitik des Fürst-

bischofs Lothar Franz VO chonborn Wıes-valischer Quellen nachgewiesen un weiıtgehend aUus- baden 1978 (Beıträge ZUT Geschichte der Reichskirche 1n der
gewertet‘!. Dagegen iSst ıhre Wırksamkeıt 1m Gebiet Neuzeıt, Heft mıiıt umfangreichem Literaturhinweis, der

auf 134 weıltere Beıträge des Verfassers se1it 1973 ber Lotharder Nordischen Mıssı1onen bisher wen1g beachtet WOTI-
den.Zwei Miıtglieder des Hauses Schönborn mussen Franz nthält I; Lothar Franz VO chon-
jer genannt werden, nämlich Kurfürst-Erzbischof orn und the Dıplomacy of the Electorate of Maınz TOMmM the

of Ryswıck the outbreak of the War of the SpanıshLothar Franz VO  ; Schönborn un se1n Neffe Kardıinal SUCCESSION, Den Haag 1973 (International Archives of the
Damıan Hugo. history of Ideas, Serlies Mınor 5



1in Kärnten absıieht. Das Erzstift Maınz bestand da- dem Rat Lüdeke mıt „Wann Er CS zut befindet, OÖOnn-
Er VO meınetwegen dem Königein Kärnten absieht. Das Erzstift Mainz bestand da-  dem Rat Lüdeke mit: „Wann Er es gut befindet, könn-  te Er von meinetwegen dem Könige ... Versicherung  gegen aus einem sehr zerrissenen Gebiet; in diesem  Rahmen interessieren vor allem das entfernte Eichs-  geben, dass ich so wenig Cöln als Hildesheimb ver-  feld und die Stadt Erfurt, die beide ihre besonderen  lange, und suche anders nichtes als Ruhe zu haben ...  Verwaltungen unter kurmainzischen Statthaltern hat-  Das ich gethan habe, dazu hat mein Gewissen mich  ten. Kurfürst-Erzbischof Lothar Franz von Schönborn  getrieben.“ 4  war seit Beginn des Umbaus der alten Wasserburg  zum Schloß in Gaibach / Kreis Kitzingen ım Jahre  Damian Hugo von Schönborn5 (1676 — 1743), der  dritte Sohn des Mainzer Vicedom zu Aschaffenburg  1694, das ihm aus väterlicher Erbschaft überkommen  war, vom „Teufelsbauwurmb“ geplagt. Seine Schloß-  und des Mainzer sowie Würzburger Obermarschalls  bauten und Gartenanlagen der Favorite zu Mainz,  und Erbtruchseß in Oberösterreich Melchior Fried-  zu Pommersfelden bei Bamberg und seine nicht un-  rich von Schönborn (1644 — 1717) erblickte in Mainz  beträchtliche Einwirkung auf den 1720 grundgelegten  das Licht der Welt. Zusammen mit seinem nachfol-  Würzburger Residenzbau seien hier als Beispiele ge-  genden Bruder Rudolf Franz Erwein erzogen, genos-  nannt. Sein Lieblingsneffe, der damalige Reichsvize-  sen sie ihre erste Schulbildung bei den Jesuiten in  kanzler in Wien, Friedrich Carl von Schönborn (1674 —  Würzburg und Aschaffenburg. Ab Herbst 1693 besuch-  1746), seit 1729 Fürstbischof von Würzburg und Bam-  ten sie das Collegium Germanicum in Rom und wid-  berg, vermittelte ihm Johann Lucas von Hildebrandt  meten sich vornehmlich der Philosophie. Eine soge-  nannte Kavalierstour, die gegen Ende 1695 als erwei-  zur Beratung und Mitwirkung bei seinen ehrgeizigen  Bauprojekten.  terte Heimreise begann, führte sie am 13. März 1696  nach Frankfurt am Main. Es folgten im gleichen Jahr  Zwei kirchenpolitische Ereignisse waren auch für die  Studien an der Universität zu Leyden, dann in Paris.  Kunstbestrebungen von Lothar Franz in den welfi-  1699 wurde Damian Hugo zum Deutschordensritter  schen Landen nicht unwichtig: Am 1. Mai 1707 er-  geschlagen. 1701 wurde er Koadjutor des Komturs  folgte die Konversion der braunschweig-wolfenbüttel-  der Ballei Hessen in Marburg an der Lahn und über-  schen Prinzessin Elisabeth Christine vor Lothar Franz  nahm zwei Jahre später deren Verwaltung. 1709 fiel  im Dom zu Bamberg. Sie war die Tochter Ludwig  ihm noch die Ballei Altenbiesen bei Maastricht zu.  Rudolfs, des Sohnes von Herzog Anton Ulrich von  Gleich befähigt als Theologe und Kameralist wie als  Braunschweig-Wolfenbüttel. An dieser Konversion  Soldat und Diplomat, übernahm der ursprünglich  war Abt Gottfired Bessel (1672 — 1749) des Bene-  nicht für den geistlichen Stand vorgesehene Damian  dektinerstiftes zu Göttweig in Niederösterreich betei-  Hugo nach seiner Berufung in den kaiserlichen Dienst  ligt. Abt Bessel war ein bedeutenter Politiker, Gelehr-  ter und Mäzen im deutschen Barockzeitalter, der in  nach Wien im Jahre 1706 vielfältige diplomatische  Aufgaben im Auftrage von Kaiser Joseph I. Für den  enger Beziehung zum gräflichen Hause Schönborn  überwiegend im Rheinfränkischen aufgewachsenen  stand. Im Jahre 1707 weilte er iın Wolfenbüttel, um  dort im kaiserlichen Auftrag die Konversion der Prin-  Komtur ging nun nach dem Aussterben der Herzöge  von Lauenburg der Weg als Statthalter und Verwalter  zessin vorzubereiten. Am 1. August 1708 fand dann  des Landes Hadeln in den Niedersächsischen Reichs-  die Eheschließung der Prinzessin Elisabeth Christine  kreis. Im Jahre 1708 wurde er dazu bestimmt, Strei-  mit König Karl III. von Spanien, dem späteren Kaiser  Karl VI. statt. Dieser Ehe entsproß auch die Kaiserin  Maria Theresia. Der offenbar unter Gewissensqualen  3 Ausstellungskatalog „Herzog Anton Ulrich von Braunschweig.  zum Katholizismus übergetretenen Prinzessin folgte  Leben und Regieren mit der Kunst“, Herzog Anton Ulrich-  am 11. Aprıl 1710, ebenfalls im Dom zu Bamberg  Museum Braunschweig 1983, S. 21.  vor Lothar Franz, der offiziell vollzogene Übertritt  E. Mazingue, Anton Ulrich, duc de Braunschweig-Wolfen-  von Herzog Anton Ulrich? (1633 — 1714) zum rö-  büttel (1633 — 1714), un prince romancier au XVIIeme si&cle,  misch-katholischen Bekenntnis. Es war zugleich das  Bern—Frankfurt a.M. — Las Vegas 1978, Tome I, S. 289.  5  O. Meyer, Damian Hugo von Schönborn. Deutschordens-  Jahr der Grundsteinlegung zur katholischen St. Nico-  komtur, Fürstbischof von Speyer und Konstanz. In: Ausstel-  laikirche in Braunschweig. Zunächst hatte man ange-  lungskatalog „Barock in Baden-Württemberg“, Schloß Bruchsal  nommen, daß politische Gründe des Herzogs dafür  1981, Bd. 2: Aufsätze, S. 335 — 342; mit ausführlichem Litera-  maßgebend waren. Jedoch war er selbst dieser Auffas-  turnachweis auch zu anderen bedeutenden Kirchenfürsten des  Hauses Schönborn.  sung entgegengetreten; so teilte er am 11. Aprıl 1710  78VersicherungaUs einem schr zerrissenen Gebiet; 1n diıesem

Rahmen ınteressieren VOI allem das entfernte Eıichs- geben, ass iıch wen1g öln als Hıldesheimb VeI-
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ten Kurfürst-Erzbischof Lothar branz VO Schönborn getrieben.“
WAarTr selit Beginn des Umbaus der alten Wasserburg
vA Schloß in Ga1bach Kreıis Kıtzıngen 1m Jahre Damıan Hugo VO Schönborn>5 der

drıtte Sohn des alınzer Vicedom Aschaffenburg1694, das ıhm AdUus väterlicher Erbschaft überkommen
WAaT, VO „Teufelsbauwurmb“ geplagt. Seine Schlof(- und des alnzer SOWI1Ee Würzburger Obermarschalls
bauten un Gartenanlagen der Favorıte Maınz, un Erbtruchse{s 1in Oberösterreich Melchıior Fried-

Pommersfelden be1l Bamberg un seine nıcht rich VO Schönborn erblickte 1in Maınz
beträchtliche Einwirkung auf den 1720 grundgelegten das Licht der Welt Zusammen miıt seinem nachfol-
Würzburger Residenzbau se1en 1er als Beispiele SC genden Bruder Rudolf Franz Erweın CIZOBCH, OS-

Sein Lieblingsneffe, der damalıge Reichsvize- SCH S1€ ıhre Schulbildung be1 den Jesuıten 1n
kanzler 1in Wıen, Friedrich Carlvon chönborn Würzburg und Aschaffenburg. Herbst 1693 besuch-

se1it 1729 Fürstbischof von Würzburg un Bam- ten s1e das Collegıum Germanıcum in Rom und wıd-
berg, vermittelte ıhm Johann Lucas VO Hıldebrandt INGCEe sıch vornehmlıch der Philosophie. iıne SOSC-

nannte Kavalıerstour, die Ende 1695 als erweIl-ZA1T Beratung un Mıtwirkung be1 seinen ehrgeizigen
Baupro) ekten. He1imreise begann, führte S1€ 13 März 1696

ach Frankfurt Maın. Es folgten 1m gleichen Jahr
Zwe1l kiırchenpolitische Ereignisse auch für dıe tudien der Universıität Leyden, ann in Parıs.
Kunstbestrebungen VO  e} Lothar Franz 1n den welfi- 1699 wurde Damıan Hugo ZU Deutschordenstritter
schen Landen nıcht unwichtig: Ma1 1707 C1- geschlagen. 1701 wurde CT Koadjutor des Komturs
folgte dıe Konversion der braunschweig-wolfenbüttel- der Balleı Hessen 1ın Marburg der Lahn und ber-
schen Prinzessin Elisabeth Christine VOI Lothar Franz ahm ZzwWel Jahre spater deren Verwaltung. 1709 fıel
1m Dom Bamberg. S1e WarTr dıe Tochter Ludwig ıhm och die Balle1ı Altenbiesen be] Maastrıicht
Rudolfs, des Sohnes VO Herzog AÄAnton Ulrich VO Gleich efähıgt als Theologe und Kameralıst W1e€e als
Braunschweig-Wolfenbüttel. dieser Konversion Soldat und Dıiplomat, übernahm der ursprünglıch
WaTl Abt Gottfired Besse] des ene- nıcht für den geistlıchen Stand vorgesehene Damıan
dektinerstiftes Göttweig iın Nıederösterreich bete1- Hugo ach seiner Berufung iın den kaiserlichen Dıienst
lıet. Abt Bessel Warl eın bedeutenter Politiker, Gelehr-
fer un Mäzen 1m deutschen Barockzeıitalter, der in ach Wıen 1m Jahre 1706 vielfältige dıiplomatısche

Aufgaben 1m Auftrage VO Kaiser Joseph Für den
Beziehung Z gräflichen Hause Schönborn überwiegend im Rheinfränkischen aufgewachsenenstand. Im Jahre 1/07/ weilte 1n Wolfenbüttel,

dort 1m kaliserlichen Auftrag die Konversion der TiIn- Komtur ng Nnu ach dem Aussterben der Fierzo2e
VO Lauenburg der Weg als Statthalter un Verwalter

Zzess1n vorzubereıten. August 1708 fand annn des Landes Hadeln in den Nı edersächsischen Reichs-
die Eheschliıeßung der Prinzessin Elisabeth Christine kreıis. Im Jahre 1708 wurde CI AB bestimmt, Strei-
mıt König Karl I1T AA @} Spanıen, dem spateren Kaıiser
Karl Dieser Ehe entsprois auch die Katiserin
Marıa Theresı1a. Der offenbar Gewissensqualen Ausstellungskatalog „Herzog Anton Ulriıch VO Braunschweig.
ZADE Katholizismus übergetretenen Prinzessin folgte Leben un Regieren mıt der KUuNst“: Herzog Anton Ulrich-

11 Aprıl 1710. ebenfalls 1im Dom Bamberg Museum Braunschweig 1983 21
V1 Lothar FTAnZ, der offizıell vollzogene Übertritt 5 Anton Ulrich, duc de Braunschweig-Wolfen-
VO Herzog Anton Ulrich3 Z rO- büttel prince romancıer X VIleme s1ecle,
misch-katholischen Bekenntnıis. Es Wal zugleich das Bern—Frankfurt a.M Las Vegas 1978, Tome I’ 289

Meyer, [DDamıan Hugo VON chönborn Deutschordens-Jahr der Grundsteinlegung ZUE katholischen S Nıco-
komtur, Fürstbischof VO Speyer und Konstanz. In Ausstel-laıkırche in Braunschweig. Zunächst hatte INan A1NSC- lungskatalog „Barock iın Baden-Württemberg”, Schlofß Bruchsal

NOIMNIMNECN, daß polıtische Gründe des Herzogs dafür 1981, Aufsätze, 2A5 342; mıt ausführliıchem Lıiıtera-
maßgebend Jedoch Wal selbst dieser Auffas- turnachweis uch anderen bedeutenden Kirchenfürsten des

Hauses SchönbornSUunNng EHLSCLENZCHEICN; teilte 61 13 Aprıil 1710
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tigkeiten zwıschen der Bürgerschaft un dem Senat und Komponıist? SOWI1e als Dıplomat die Eınleitung des
der Freien un Hansestadt Hamburg schlichten. Kıirchenbaus. Im Januar F/160 konnte die katholi-
71213 erfüllte G Mıssıonen ın Berlın. Als katiserli- sche Gemeıinde den 50 Wındheimschen Hof
cher (Gesandter Braunschweiger Kongre{s®, der Nordwestrand in der Calenberger Neustadt als Bau-

Ende 174° begann un ach Z7Wee] Sıtzungs- platz erwerben10.
perfioden 1714 erfolglos beendet wurde, versuchte Da- Kurfürst-Erzbischof Lothar Franz VO  : Schönborn WUul-
m1an Hugo die 1im Interesse VO Kaiser Kar/ vA l1e- de VO Kaıser Joseph als Protektorbenannt, achdem
genden Bemühungen FErieden 1im Norden durch- 1: durch das Breve VO Papst Clemens XI
9da durch die Nıederlage des Schwedenkönigs „EtsSi tıtulus pietatis c VO Februar 1440
Karls AIl in der Entscheidungsschlacht VO Poltawa Z Unterstützung aufgefordert worden warlli
1709 den russıschen Zaren während des orofßen August jenes Jahres ersuchte Lothar Franz A Bam-
Nordischen Krıieges e1in Machtzuwachs Rußlands SCH berg den Kurbraunschweigisch-Lüneburger Kammer-
Westen eingedimmt werden sollte. I4S erhielt CI herrn Benedikt Baron VO Nomıs, e1in angesehenesobwohl och nıcht Prıester, offenbar durch Kaiser Miıtglıed der katholischen (Gemeinde Hannover,
arl in Gemeinschaft miıt dem Kurfürsten VO dıe Rechnungsführung ach Weısung VO Agost1noachsen un Könı1g VO  — Polen, Friedrich August L, der Steffanı übernehmen12.
Starke, beziehungsweise August II ZCNANNLT, den Kar-
dinalshut VO Papst Clemens XE Als Fürstbischof von Steffanı 1e1 durch Architekten 1n Hannover, Gelle
Speyer oblag ıhm der Wıederaufbau un Düsseldorf ınsgesamt s1eben Kirchenentwürfe
selner durch dıe französıische Invasıon VO 1698 schwer fertigen. Zunächst beauftragte ß den katholischen
getroffenen 10zese. Streng kırchlich gesinnt und Franzosen Louıis Kemy de 1a Fosse (um 1659
gleich ökonomisch veranlagt, führte das Hochstift 13 der VO Januar 1706 bıs 1744 mıt Unter-
Speyer rasch Blüte 1/ 2) begann der Bau brechungen als „Hof- un Premierarchitekt“ VO Kur-
der weıtläufig konzipierten Residenzanlage Bruch- fürst Georg Ludwig in Personalunıion Könıgsal 1740 erhielt ET och das Bıstum Konstanz.

et agedificavıt“ Mauern und S1it- Stanısz ewsk1i, Die Sendung des Graten Damıan Hugoten hat G I: aufgebaut), wurde ß 1n einer Leichen- VO Schönborn 1n den nıedersächsischen Kreıis, ungedrucktepredigt gerühmt. phıl Dıiss Universität Wıen 1963 AT h, Geschichte
Hannovers 1m Zeıtalter der nNneuntfen Kur und der englischen

In einem Sonderartikel des Kurtraktes VO März Sukzession 16/4 1714, 1808 1698 1714, Hıldesheim
75 690 696 (Veröffentlichungen der Hıstorischen1692 zwıschen dem römiısch-deutschen Kaıser Le9: Kommıissıon für Nıedersachsen und Bremenpold un Herzog Ernst August VO Braunschweig- CHhNHAath: aa ©- FY: AbbLüneburg den Katholiken Zugeständ- Fo Agostino Steffanıi. In Dıie Musık in Geschichtenısse gemacht worden. SO wurde ıhnen der Bau einer und Gegenwart 1 ‘9 Kassel—-Basel-London—-New York 1965eigenen Kırche sowohl 1in der Residenzstadt Hannover Sp. 1206 1215

als auch iın Gelle ach dem Tode selnes älteren, dort Glanzvolle Höhepunkte 1im kompositorischen Wırken VO Ago-regierenden Bruders Georg Wılhelm gestat- stino eCITanı während se1ines Aufenthaltes In Hannover
tet. In einer besonderen Erklärung verpflichtete sıch die UÜpernpremieren „Henr1ico Leone“ Heınrıch der Löwe)
der Erbprinz Georg Ludwig, auch dem Relıg10ns- Januar 1689 anläßlıch der Eröffnung des Schloß-

opernhauses und „a lıberta contenta” Die zufriedeneversprechen unwıderruflich Genüge leisten7. Der Freiheıit) 1im rneval 1693 ZULI Feier der Dezemberhannoversche katholische Kırchenbau wurde aber 692 erlangten Kurwürde.
immer weıter hinausgeschoben. Als endlich 1m Jahre Die Jüngste Zusammenfassung der Baugeschichte der Propste1-
1708 die Einführung Hannovers 1Ns Kurkolleg erzielt kırche St Clemens Hannover VO Ke uthe L, Johann

Dıiıentzenhofers Miıtwirkung Bau der Cüe Clemens-Kirche 1nWAaIfl, muf(te dıe och ausstehende Entscheidung ber Hannover. In Nıedersächsische Denkmalpflege 37193das erteiılende Erzamt als Vorwand dıenen, den Hıldesheim 1958, 7 9 Abb (mit ausführlichen T4Baubeginn och weıter hinauszuzögern. Ist dıe eratur- und Quellenhinweisen).Rückkehr des Tıtularbischofs VO  . Spıga, Agostino 11 Reuthe n ga ÖO., Anmerk.Steffanı8 als Apostolischer Vıkar des Nordens ach Quellen, Nr. 218Hannover 1m November 1709 ermöglıchte nıcht Ausstellungskatalog „Darmstadt in der eıt des Barock undletzt 1mM Hınblick auf seine hohe geistliche Stellung Rok: Louı1s Kemy de la Fosse (Redaktion: J.R. Wolf),und aufgrund seliner Verdienste als Hofkapellmeister Darmstadt 1980, f, 4 9 116
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der kurmainzıschen Festungsstadt Erfurt17. Die ück-VO England a b 1714 1774 in Hannover tätıg Wal.

Steffanı hatte de 1a Fosse SCHAUC Anweısungen für die frage e1ım dortigen Statthalter Phıilıpp Wılhelm
Planung gegeben, ın denen bereıts als Kirchengrund- Reichsgraf VO Boineburg verlıef ergebnislos. Daher

stellte Lothar Franz mıt Schreiben VO Z Maı 112rı(s ein Zentralbau ber griechischem Kreuz e
schrieben Wal Steffan1, der AdUus$ Castelfranco 1in Vene- seinen eigenen Baumeiıister Johann Dientzenhoter ZAHT

t1en tammte, hatte siıcherlich dabe] dıe venez1a- Verfügung, dessen Absendung sıch jedoch verzogerte,
nıschen Kreuzkuppelkırchen gedacht. Durch den we1l 39 meln baumelıster Bamberg och 1ın einen
Architekten Tommaso Giustı 1729)4% der in un: anderen ohnbeiseitsätzliıchen dıngen begriffen” 12
Venedig geboren wurde un VO Steffanı 1689 als Mıiıt einer VO 18 Juni EZ12 AUN Bamberg datierten
Bühneningenieur ach Hannover geholt worden WAaTl, „Instruction VOT den hochfürstl(ichen) Bambergı1-
dürfte diese Bauidee spater ab 1713 durchgesetzt WOI- ch(en) baumeliıster Johann Diınzenhöffer“ 20 reiste T:

den se1n. Damıan Hugo VO Schönborn, damals kal- ach Hannover und sollte zugleich auch den Bau
serlicher (zesandter 1im Nıedersächsischen Reıichskreıis, der katholischen Kırche Braunschweig insplızıeren.
veranla{(te dıe Übersendung der Entwürfe VO de 1a

Der aus eıner ın Altbayern ansässıgen Maurermelister-Fosse ZAAT Begutachtung und Auswahl Kaiser Jo
seph ach Wıen, S1e vermutlıch verloren oingen. amılıe stammende un in Prag geschulte Johann

Dientzenhoter 70 zählt Z ersten (sene-In diesem Zuammenhang MUu die Frage gestellt WCI-
ratıon der deutschen Barockarchitekten. Er hatte dasden, ob auch Johann Lucas VO Hıldebrandt

dort die Entwürfe vorgelegt wurden; dieser seıit S08 böhmische Wölbsystem mıt den sphärisch VeEeI-

1701 als Hofingenieur in kaliserlichen Diensten sStTEe- laufenden Gurtbogen in seiner Ma1ı Ü grund-
hende Archıitekt Wal VOI allem mıt Lothar Franz und gelegten Benediktinerabteikirche anz Oberlauf
Friedrich arl VO Schönborn befreundet!5, letzterer
WAarTr VO  — 1705 1734 Reichsvizekanzler in der Kaılser-
stadt. o—A ©: Italıenısche Architekten, tukkato-

en und Bauhandwerker der Barockzeıt in den Welfischen
Ländern und 1mM Bıstum Hıldesheim, Göttingen 1968, 16()

Daraufhın orderte Steffanı einen VO Oberbau- 166 (34 40), (Nachrichten der ademıie der Wissenschaf-
meıister der Herzöge VO Lüneburg, Johann Caspar ten in Göttingen. 1l.-Hıs Klasse, Jg. 1968, Nr.
Borchmann (tätıg VO 695/96 bıs in Gelle Kurfürst-Erzbischof Lothar Franz VO Schönborn erhıelt brı-
un och ZWel VO dem aus Venedig stammenden SCS VO Reichsvizekanzler Friedrich Car/]l VO Schönborn
Matteo Albert116, der auch wasserbautechnische e1inen Brief VO Aprnıl 17216 AaUu$ VWıen, ın dem VO den

damals empfundenen Entwurfsmängeln und der unordentlı-Arbeiten durchgeführt hat und 1695 in dıe 1enste hen Rechnungslegung e1m Bau der St Clemens-Kıiırche diedes pfälzıschen Kurfürsten Johann 1ılhelm (Jan Wel- ede 1st. Friedrich arl wollte einahe „den guten erlıchenem)eWar Bıs 1716 lebte ß in der Residenz- Jean Lucca” Johann Lucas VO Hıldebrandt) ZUI Über-
stadt Düsseldorf als Oberbaudirektor Jan Wellems, prüfung nach Hannover senden. Vgl Quellen, Nr 481
ehe @T: in seline Geburtsstadt zurückkehrte, GT (amer, Matteo Alberti, Aufl., Düsseldorf 197/6, 46,

19 253 266 268, 287, Fıg Anmerk. 1088 enthält7R Dezember IS starb. Steffanı kannte den 1695
in den Grafenstand erhobenen Matteo Albert1 schon eıne cehr ausführliche Zusammenstellung des Schrı  ums Die

Kunstdenkmäler des Rheinlandes, Beiheft 18)
VO seinen Besuchen be] Kurfürst Johann Wıilhelm Quellen, Nr. 244, Anmerkung1n Düsseldorf 1m Frühjahr 1699 un VO Anfang
1700 uch den Entwürten VO Borchmann und Al Quellen, Nr. 264 Philıpp Wıilhelm Reichsgraf VO Boineburg

seit 1702 kurmaıinzıscher Statthalter 1n Erfurt,
bert1 WAaTl 1in Wıen dasselbe Schicksal beschieden W1e€e weılte 1672 1674 un Gottfried Leibniz’ Leitung 1in Parıs

und stand mıiıt dem Gelehrten VO 1691 bıs 1716 1im Brief-dem VO  e=) de la Fosse: S1€ gingen verloren. In Wıen
wechsel.meıinte Inan übrigens, dafß für die vorgesehene Bau-

VO  3 Reichstalern eın weIltaus 1C- Quellen, Nr. 264, Anmerkung
Quellen, Nr. 266; siehe den ersten vollständigen Abdruck derpräsentatıverer Sakralbau in Hannover erstellt werden

könnte, als dıe eingelıeferten Pläne erkennen l1eßen. Instruktion Ende des Beıitrags (Anlage
Über Johann Dientzenhofer och immer eiıne umfassendeVerzögerungen des Baubeginns entstanden zudem

durch den Tod VO Kaıser Joseph 17 Aprıil Monographie. Eıne Zusammenstellung des wichtigsten chunft-
({ums SOWI1e die Daten Leben und Werk enthält der Auf-AL Zwecks Beschleunigung des Planungs- un satz NC  . Reuthe s Johann Dientzenhofers KırchenbauBaufortganges erbat Steffanı Aprıil 1A12 VO  . Burghaun. In Nıederdeutsche Beıträge ZUuU1I Kunstgeschichte

Lothar Franz VO  . Schönborn einen Baumeiıster Aaus L3 1974, 297 275



des Maıns un der Sala errena des Schönborn- Dienstag VOTI Absendung dieses Schreibens der Grund-
schlosses Weıissenstein Pommersfelden bel Bam- gelegt worden 1st Für das Hauptfundament hatte
berg die 1745 eingewölbt Wal ach 6S sıch 1U  — doch als unumgänglıch CeIWICSCHN CHIE
Franken übertragen Bereıits 1699 auf 1700 konnte Pfahlrostgründung herzustellen Ferner erband mMI1t
CiIN€ VO Lothar Franz finanzıerte Studienreise ach dıesem Bericht dıe Bıtte dafß Johann Dientzenhofer
Rom durchführen ehe 1: 1704 MITL dem Bau der ene- die vorhandenen Baupläne verbessern und dem Kur-
dıktinerstiftskirche Fulda (seıt 1752 Dom) begann fürsten VO  0} Hannover Z11T Genehmigung vorlegen

soll Außerdem außerte den Wunsch dafß auchSelit 177141 Wal Hofbaumelister Bamberg Es spricht
für die kırchenpolitische Wiıchtigkeit die Lothar Franz dıe Bauführung übernehmen INOZC
dem katholischen Kırchenbau Hannover beigemes-
scn hat daß CT Johann Dientzenhofer dorthin ent- Johann Dientzenhofer besuchte auf dieser Reıise auch
sandt hat ennn der eister stand eıt Braunschweig, sıch VO dem Baufortgang der
Zenıth SC1NCS5 Schaffens Dıie fuldische Stittskirche Wal katholischen Öt Nıcolaikirche überzeugen un
fast vollendet (Weıhe sC1IMN Entwurf kam auf dem Rückweg ach Franken nochmals für

Fe1 Tage ach Hannover dort dıe versprochenenfür die kurvierte Hauptfassade der Kollegiatsstiftskir-
Rısse entwerfen die SC1M Bauherr Lothar Franzche Neumünster Würzburg Wal Voyahr BC-

zeichnet (Bauzeıt b1s un der Bau des Schlosses „Zahz schön fand jedoch befürchtete nıcht
Weıssenstein angelaufen Daher war Johann Dientzen- Unrecht daß iıhre Ausführung kostspielig sCIN würde25

ıne we1litere Bauinspektion Johann Dientzenhofershofer für Hannover nıcht unbegrenzt verfügbar Der
Bericht VO Steffanı ber Dientzenhofers Ankunft Anfang November 1712 1St a4aus Brief von Lothar
VO Z Juniı FZL2 den CF Lothar Franz übersandte22 Franz VO November 1712 aus Ga1bach sCINCNHN

enthält auch CI4HE Feststellungber den schlechten Bau- Neffen Friedrich arl nachzuweisen26
grund un (: bedauert das Fehlen gee1IZNELCN
Fachmanns für Pfahlrostgründungen zudem wolle CT { Iıe recht verwıickelte Baugeschichte der St Clemens-
be1l Damıan Hugo anfragen ob dieser jemanden Kırche bıs ZUT Anfertigung des Ausführungsplanes
Hamburg nachweıisen könne oll des Lobes berichtete nebst Modell durch (1ust] 443744 soll TEr nıcht
annn Steffanı VO den Leistungen Johann Dientzen- weıterverfolgt werden27 Der Verfasser28 und ] (55ä-
hofers Lothar Franz Julı 112 AdUus Schlo{fß mer?? haben AZUu gründlıche Darstellungen anderer
Neuhaus beIl Paderborn, CT oft weilte un Stelle vorgelegt un Tardıto AÄAmerı1o0 30 hat dıe dI-

chivalıschen Quellen kritisch zusammengestellt unauch SC1II Wınterquartier bezog als Gast des prunk-
lıebenden Fürstbischofs VO üunster un Paderborn, erganzt Wıchtig un leider weıtgehend offen bleiben
Arnold Freiherrn VO Woltf£f£f-Metternich Z Gracht ZWCC1 Fragen Erstens ach welchem Entwurf wurde
(reg 1704 bzw 1707 Aus diesem Schreiben 1E der Bau VO St Clemens begonnen? Zweıtens

Wıe sah der Plan Johann Diıentzenhofers aus? Imgeht übriıgens auch hervor daß sıch Kurfürst Georg
Ludwig 1/27 seit 1714 als Georg Könı1g
VO Großbritannien) MIt Entwurf des-
SCH Verfasser un: Herkunft bisher nıcht feststellbar Quellen, Nr 267

Gemeıint SsC1HM können entweder der Hannoversche Fußsınd, den Entwurfsprozefß für die St Clemens-
209 cm) der der Bamberger Werkschuh cm)Kırche eingeschaltet hatte. Dıieser Entwurf beharrte

jedoch erheblicher AÄnderungen dem VO Quellen Nr 268

Steffanı vorgegebenen griechischen Kreuzgrundriß. Quellen Nr Z auc Nr 269)
Quellen Nr DA Lothar Franz teilte Baron VO  > Nomıisuch Johann Dientzenhofer hat SCIHHEI Planung August 7412 aus Bamberg mı1t, daß Johann Dientzen-auf diese Grundriß@form BezugA un Giust 1 hofer N anderer laufender Bauaufgaben nıcht ı Standehat ıh annn für SCINCN Ausführungsriß benutzt Die SC1 „den berührten Hanoveranıschen kırchenbau völlıg ıHerstellung Pfahlrostgründung erübrigte sıch J — PECISON dirıgieren können ..

doch da Johann Dıentzenhofer die schon bıs Quellen Nr 286
Tiefe VO Fu{s23 ausgehobene Baugrube we1liftere Dazu sınd VOI em heranzuzıehen Quellen Nr 281 295

Fu{fs vertiefen 1e( Haa  e} auf festen Grund DEn 2999 489
langte die Fundamentmauern aufführen kön- Vgl Anmerk
191401 Dagegen berichtete Baron VO Nomıis 18 Vgl Anm
Julı 1719 aUus Hannover Lothar Franz24 da( Vgl Anmerk
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Maärz 1714 hatte Matteo Albert1 1im Auftrag se1ines VO Landbaumeister Johann Balthasar Lauterbach
Herrn, des Kurfürsten Johann Wıilhelm VO  . der Pfalz, errichtet worden WAaT. La Herzog Anton Ulriıch dUus

wohl auf Wunsch VO Steffanı Z7Wel seliner 1er in Gründen se1iner Konversion nıcht offiz1iell als Bauherr
Wıen verschollenen Entwürfe für St Clemens och „Propris sumptibus” ihre Kırche errichten sollten,
einmal zeichnen. diese beiden Entwürfe in agıerte Damıan Hugo als Bauherr 1im Namen des rO-
Hannover zunächst als Grundlage für den Kıirchenbau misch-deutschen Kaıtlsers Joseph bıs dessen Tode
dienten, ist der Forschungen VO (3amer?3] E un danach 1im Namen VO  . arl Auf dem

Reichstag Regensburg 1im Februar BA hatte Lotharnıcht nachzuwelsen. ber Johann Dientzenhofers
(Jeuvre liegt leider och ımmer keine usammenfas- Franz dıe katholischen Reichsstände einer Spen-

denaktion verpflichtet. Lothar Franz hatte sıch elinersende Darstellung VO  — Allgemeın bevorzugte VOI-
nehmlıch be1 seinen frühen Werken, ausgehend VO abe VO  m 1500 Reichstalern verpflichtet, und seine
den Eiındrücken se1iner römıschen Studienreise, Sakral- Domkapıtel Maınz und Bamberg wollten 1.000
bauten auf lateinıschem Kreuzgrundrifs (Stiftskırche bzw. 400 Reichstaler aufbringen. Insgesamt lagen

Fulda, kath Pfarrkirche Marıae Hımmelfahrt Spendenzusagen VO Reichstalern VOI, dıe
leider AaNBag Z eıl eingingen. **Burghaun Kreıis Fulda, unausgeführter Entwurf für

dıe Wallfahrtskirche Hlgst. Dreıifaltigkeit Göß- ber das Ergebnis der Vıisıtation Johann Dientzen-welinstein 1n Oberfranken). auf kurviertem oriechl-
schem Kreuzgrundrıifß basıeren se1ine spateren, hofers in Braunschweig gab ß einen Bericht Lothar

Franz, der August 1712 Adus Bamberg den Kam-unausgeführt gebliebenen ntwurfsvarıanten für die
fuldıische Benediktinerpropstei mıt Kırche olz- merherrn des Kurfürsten Ernst August V Braun-
kırchen Kreıs Würzburg (ehem. Kreıs Marktheiden- schweig-Lüneburg, Benedikt Baron Nomıis

informierte35. Aufschlußreich W arl die Feststellung, da{ßfeld) VO 17722 1/26, dıe zugleich sphärische (3urft-
bogen aufweisen: Diese traten be1 der 1710 begon- ermann orb nıcht bereıt WaTfl, Anregungen un

Kritik Johann Dientzenhofers entgegenzunehmen,Benediktiner-Abteikirche anz Oberlauf
des Maıns erstmals iın OQeuvre auf. Allerdings wırd
se1ıt mehreren Jahren die Lokalisierung dieser Planung 31 Vgl mer‘
für Holzkirchen bestritten, hne daß eın anderer Eıne ausführliche kunsthistorische und architekturanalytischetandort überzeugend festgelegt werden konnte. Darstellung der SW Nicolai-Kirche Braunschweig wurde

bısher nıcht verfaft; 1m amtlichen Inventarwerk der Bau- und
Wiährend se1nes Aufenthaltes 1in Hannover hatte Kunstdenkmäler des Herzogtums Braunschweig Wolfenbüttel
Johann Diıentzenhofer Ende Julı 17192 den bereıits 1896 bıs heute der Band „Stadt Braunschweig“.
erwähnten Abstecher ach Braunschweig MM- Als Behelf se1 erwähnt: F Meılıer und Karl/l Stel nacker.

Dıie Bau- und Kunstdenkmiäler der Stadt Braunschweig, Wol-
HCH; sıch VO Baufortgang der katholıschen St fenbüttel 1906, 56 f‚ 141 (herausgegeben VO Geschichts-
Nıcolaikirche32 überzeugen, die Aprıil 1710 vereın für das Herzogtum Braunschweıg. Den Teılnehmern des

MI Tages für Denkmalpflege 1ın Braunschweıig dargebracht).grundgelegt worden WaTl un Dezember 1712}
durch Steffanı geweiht wurde. Dıie St Nıcolaikirche, Ferner ecNNenN VO Alv c ] N , Dıie braunschwei-

oischen Schlösser der Barockzeıit un iıhr Baumelıster ermanndıe 15 Oktober 1944 das Opfer elines Luftangrıiffes Korb, Berlin 1937 106, Abb (Kunstwissenschaftlıchewurde, WAarTr das sakrale Dokument der KonversionV Studien Bd XXIT) Festschrift „Z50 Jahre katholısche Kırchen-Herzog Anton Ulriıch VO Braunschweig-Wolfenbüttel gemeıinde Braunschweig 1708 1958° Braunschweig 1958
ZABNB römiısch-katholischen Kırche, die in den ersten
Januartagen 1A10 1im Wolfenbütteler Schloß zunächst 33 VO  . Alvensleben, aa 0 passım. öne, Wol-geheim erfolgte un: annn E April desselben Jah fenbüttel, Geıist und Glanz einer alten Residenz, München
ICS 1m Dom Bamberg VO Lothar Franz öffentlich 1963, 128 131 138 141, 216 219 u.0 Aufgrund

NECUECTIET Forschungen VON und Th siınd diebesiegelt wurde. Für den Kırchenbau VO St Nıcolai
bıs ZAUE Jahr 694/95 bısher ermann Korb zugeschrıebenenhatte der Herzog, der se1it 1704 Alleinregent WäIl, Se1-

Hen Landbaumeister ermann Korb33 bestimmt. In Werke Schöpfungen des Landbaumeisters und Professors
der Wolfenbütteler Rıtterakademıie Balthasar Lauterbach (tätıgverhältnismäßig bescheidenen Abmessungen entstand in Wolfenbüttel VO 1688 bıs vgl In C, aa

dieser Kırchenbau nebst Pfarrhaus einem ach 735
in verputztem Fachwerk, W1e 6r schon e1ım ab Festschrift 250 re 24© 56 Ferner: Quellen,1818 abgebrochenen Lustschlo{( Salzdahlum der Nr. 224, 266, 268, Z7Ü; ZTZ. 286, 293 489 (6)
Fall WAaTl, das VO  a} 1688 bıs 1694 ach einem Entwurf 45 Quellen, Nr. FT
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sondern sıch eigensinn12 verhielt. Zum Zeıtpunkt die-
S(T: Vısıtation WaTlT Ja die St Nıcolaikirche bıs auf
Teile der wandfesten Ausstattungen weıtestgehend
vollendet, daß Planänderungen al nıcht mehr
möglıch ermann orb hatte März LO
eine Spezıfikation der och erforderlichen Kosten für ;den Kırchen- un Schulbau Lothar Franz einge-
reicht, dıe eine Summe VO Reichstalern d UuS-
wIles. Für den Unterhalt VO ZzwWel bIs Te1 Franzıska-
HeErpaliites,; die ın Braunschweig als Miıssıonare dıe Seel- \betrieben, W al die Schaffung e1ines Kapıtalfonds
VO etliıchen ausend Reichstalern notwendig. Damıan
Hugo hatte den Betrag VO ? 000 Reichstalern ZUSC-
SagL; jedoch scheiterte die Überweisung dieser Spende.
War weiılte Damıan Hugo als kaliserlicher (Gesandter
e1m Nıedersächsischen Reichskreis ZUI Leıtung des
Braunschweiger Kongresses oft in der

5
W

{Stadt, als Fürstbischof VO Speyer olaubte Damıan
Hugo jedoch a1b November 11 sıch 5AdNZ für die
unbedingt notwendige Hebung der wıirtschaftliıchen
un soz1alen Zustände in seiınem Hochstift wıdmen

mussen, das durch die französische Invasıon, W1e
erwähnt, erhebliıch gelıtten hatte. Zum Schluß seiner
Regierungszeıt 1743 konnte nämlıch feststellen, dafß Hamburg- Altona Katholische St. Josephskirche, Hauptfassade DON ()sten

USLAN ach 945)ß das Bıstum Speyer ste1n1g vorgefunden un 6S als
goldenes hınterlassen werde. Irotz e1ines langwierigen
Rechtsstreites kam dıe für Braunschweig VO ıhm ZUZC-
sıcherte Summe nıemals e1n; eIst 1724 spendete se1ın wickelte sıch Altona einer bedrohlichen Konkurrenz
zweıtältester Bruder, der damalıge Reichsvizekanzler für Hamburg, nıcht zuletzt durch die GewährungFriedrich arl VO Schönborn, 1.800 Reichstaler für uneingeschränkter Glaubensfreiheit se1t Begiınn des
den genannten Kapıtalfonds36. Jahrhunderts. Im Jahre 1658 hatte Könıg Friedrich

I1I1 VO  . Dänemark die dortige katholische Gemeinde
mıt diesem Privileg ausgestattet. Der Architekt desWiährend se1iner dıplomatischen Tätigkeıit als Abge-

sandter 1im Nıedersächsischen Reichskreis weılte einschiffigen, aus Backstein errichteten turmlosen (S61:
Damıan Hugo auch ın Hamburg. Er begab sıch auch teshauses, bestehend aus einem rechteckigen Langhaus
während der Verhandlungspausen des Braunschweiger mıt eingezogenem Altarraum 1m Westen un eliner
Kongresses mehrfach in diese Hansestadt, in der 8 prächtigen, elegant kurviıerten Hauptfassade 1im ()sten
schon 1708 Streitigkeiten zwıischen Bürgerschaft un WAarT der se1it 17L} in Hamburg tätıge Öösterreichische
Senat schlichten hatte. Für die katholische (Gemeıln- Baumeiıster un Kaiserliche Ingenieur Melchior Tatz,
de Hamburgs erwıies sıch se1n dortiger Aufenthalt der aAb B7 auch den Ausbau des kaiserlichen Gesandt-

schaftshauses Krayenkamp, südwestlich der (5TO=auch VO  . Nutzen. Der Bau der St Josephskirche
der Grofßen Freiheit 1in der damals och selbständıgen en S Miıchaelskirche Hamburg gelegen, HA

LOINIMMNECN hat In diıesem Gebäude wurde 1m selbenStadt Altona37 rechten Elbufer westlich VOI Ham-
burg, der miıt der Grundsteimlegung 7A4 Juniı LA
begonnen wurde, dürfte och auf Damıan Hugos
Inıtiatıve zurückgehen. Als Stätte merkantilistischer Festschrift „250 re e 440 61

Re ut A Dıe Fassade der St. Josephs-Kırche Hamburg-landesherrlicher Wiırtschaftspolitik der Schauenburger Altona kEın Werk des Öösterreichischen Barocks in Nordelbin-
Grafen VO Pınneberg un ach deren Aussterben sCH In Niederdeutsche Beıträge ZUT Kunstgeschichte 3,
VO 1640 bıis 1867 dänıscher Oberhoheıt, ent- 1964, 133 162
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Jahr dıie katholische Kapelle eingerichtet, die wen12 aUus der kurmalinzıschen Festungsstadt Erfurt STam-
menden und se1it 1741 1in däniıschem Mılıtärdienstspater den Ausschreitungen des Pöbels SA Opfer

fiel Damıan Hugo stand VO 1710 bıis 1719 mıt Jo stehenden Elias Davıd Aäusser wurde
annn Georg raf VO Dernath 1in VO  } ELW 17372 das repräsentativste Werk barocker
Briefwechsel38, der einem AaUus Holland stammenden Herrschaftsarchitektur auf dänıschem Boden

starkem Einfluß maılinfränkıscher und Öösterreichıischer.Adelsgeschlecht angehörte und auf Sıerhagen in (Ost-
holstein residierte. uch das benachbarte (Gut Hassel- VO Johann Iucas VO Hıldebrandt inspirıerter Sti]=

formen geschaffen, das leiıder 1795 einer Feuersbrunstburg be1l Altenkrempe befand sıch VO  m} 1666 bıs 1816
als Lehnsgut 1m Besıitz dieser Famiululıie. Das möglıcher- AB Opfer gefallen ist.40
welse VO  - Nıcolaus uhn 1ın Hamburg 1m ersten Jahr-
zehnt des 18 Jahrhunderts für Gerhard raf VO  -
Dernath erbaute Herrenhaus enthält 1im Zentrum elne 38 Im Reichsarchiv Kopenhagen (Deposıtum: Privatarchıv Der-

na befinden sıch insgesamt Briıefe VO Damıan Hugodoppelgeschossige Treppenhalle. Diese prunkvolle, VO Schönborn Johann Georg raf VO Dernath auf ler-ceher einen Schloßbau eriınnernde Lösung dürfte hagen, davon wurden Briefe, die VO März F/71A bıs
in iıhrem iıkonologischen Programm VO Ideenkreıs ZUE Aprıl 1716 Stammen, in Braunschweig geschrıeben.
Damıan Hugos beeinfluf(t worden se1n un daher mıt Briefe des damalıgen Reichsvizekanzlers Friedrich Gar/]l VO

den Schönborn-Schlössern zum1indest 1n indirekter chönborn VO Oktober 1710 bis ZU Maı VE
wurden AaUs verschıiedenen Orten den gleichen AdressatenBeziehung stehen. uch der Reichsvizekanzler Fried- gerichtet. Der gesamte Briefwechsel wurde VO Verfasser 1mrich arl VO Schönborn stand nachweislich VO 17

bis 122 miıt rtaf VO  . Dernath in ausführlichem August 1968 in Kopenhagen eingesehen, ber noch nıcht ediert
SAr Famılıie VO Dernath vgl Rumohr, Schlösser

Briefwechsel, oIng 6 darın die Beschaffung und Herrenhäuser in Ostholsteın, Frankfurt Maın, 0.)
(1973) 364;, 370, SA DLZ 381, 386 Hirschfeld,\A @} Bäiumen und Gehölzen für dıe e1igenen (zärten
Herrenhäuser und Schlösser 1ın Schleswig-Holstein verbes-und die sel1nes Onkels Lothar Franz SOW1e dıe se1iner

Brüder ın Franken. se Auflage, München-—Berlın 1964 114, 126, 138 u.0
39 S Entwurf des Ffränkisch-Ästerreichischen Barocks

für Schloß Christiansborg in Kopenhagen. In Berlıner Museen.
Berichte AUS den Staatl. Museen Preussischer Kulturbesitz,Damıan Hugo weilte übrigens mehrfach auf Sıerhagen.

Man geht sıcher nıcht fehl, WeNn 111a den Einfluß Z 1971 88
maıinfränkischer und österreichischer Barockarchitek- Weıter diesem Themenkreıs: Reuther, Der Hılde-

brandt-Giebel 1n Dänemark. In Wıener ahrDuc. für Kunst-tur ach Schleswig-Holstein und weıter bıs ach
Dänemark direkt un indıirekt dem gräflichen Hause geschichte 1982, LEA 183, Abb 207 Z

DEeTS:; Deutsch-skandinavısche Wechselbeziehungen 1n der
Schönborn als Vermuttler zuwelst. Miıt dem Bau des Barockarchitektur. In Abhandlungen der Braunschweigischen
Schlosses Christiansborg Kopenhagen?? durch den Wıissenschaftlichen Gesellschaft 1983, TE

Anlage

A us;cbnitl AU$ der Stammtafel der Famalıe des gräflichen Hauses Schönborn

Johann Phılıpp Phılıpp Erweın

Lothar Franz Melchior Friedrich

Johann Phılıpp Franz Friedrich Carl Damıan Hugo Rudolf Franz Anselm Franz Franz eorg Marquard Wılhelm
Erweıin



Anlage
Das Famialıenbild des gräflichen Hayuses Schönborn

OÖlgemälde VO Franz Lippolt 1748 1m Hochaltar
der VO  39 Balthasar eumann 1 /4) 1/45 erbauten
Schönbornschen Patronatskıirche (katholısche Pfarr-
kırche Heılıgste Dreifaltigkeit) Ga1ibach Kreıs
Kıtzıngen.
Die Irınıtät ber der Versammlung bedeutender Mıt-
olıeder des oräflichen Hauses chönborn.

(Von Iınks ach rechts in der oberen Reıhe:)
Johann Philıpp Eranz Fürstbischof
VO Würzburg un Herzog Franken. Lothar NFranz 1655 Kurfürst-Erzbischof VO  . Maınz,
Reichserzkanzler, Fürstbischof VO Bamberg. Franz
Georg Kurfürst-Erzbischof VO  - Tmer,
Fürstbischof VO Worms. [Damıan Hugo 1676

Kardınal, Fürstbischof VO  > Speyer un: Kon-
Komtur des Deutschherrenordens. Marquard

Wılhelm Dompropst Bamberg un:
Eıchstätt. Rudolf Franz Erweıin Maın-
7ÄE Grofßhofmeister, Vicedom Aschaffenburg, Herr
der Grafschaft VWıesentheid. Anselm Franz 1681

Kaıiserlicher General und Befehlshaber 1mM ber-
rheinıschen Kreıis.

(Von lınks ach rechts in der unteren Reıihe:)
Friedrich arl Fürstbischof VO Bam-
berg und Würzburg, Herzog Franken, Reichsvize-
kanzler. Johann Phıilıpp 1673); Kurfürst-
Erzbischof von Maınz, Reichserzkanzler, Fürstbischof
VO Würzburg un Herzog Franken, Fürstbischof
VO  - Worms. Phılıpp Erweıin Maın-
SC Obermarschall, Erztruchseß des Hochstifts Wuürz-
burg, Erzschenk des Erzstiftes Maınz. Melchior
Friedrich alnzer Vicedom Aschaf- x  a&fenburg, aınzer und Würzburger Obermarschall,
Erbtruchseß in Oberösterreich. Famiılıenbild des gräflichen Hauses CHONDOTN; G(atbach/Kreis KılZıngen,Schönborn &Y  che Patronatskırche

(Rechts VO Betrachter A gvesehen, neben der Irını-
tat:)
Inschrnıift:
Benedicite Sacerdotes Domuin1ı De1 Keges Jlerrae er

populı. Principes et Judices lerrae
Laudate Oomınum. S1C Benedicetur quı lımet Do-
mıiınum.
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Anlage 6tens hätte der baumeister dafß schreiben ahn den
herrn bıschofen Spıga, W  — 1abbermelter maflen(Kanzleivermerk) nıcht anover ware, auch dahın in etlich tagen

Instruction DVOTr den hochfürstl. (ıchen) bambergisch(en) hau- nıcht zurückäme, dem herrn baron Nomıiıs hınter-
lassen, mıt dem ersuchen solches bald möglıchstmeıster Tohann Dinzenhöffer.
den bıschofen adressiren.

Erstlich hat sıch auf onädıigsten befehl churfl onaden
gemelder baumelster fürdersam nacher anover /tens hätte sıch der baumelister auch Braunschweig
begeben ndt daselbst sıch bey dem herrn bıischofen erkundigen, ob nıcht wen1gstens jemand VO OÖfters

Spiga! ahnzumelden ndt ihme hiebeyliegende ermelden herrn bischofens euthen und vertrauten da
schreiben daß e1ines ahn gemelden herrn bischof WEIC, dessen iınformatıon undt manuduction7 sıch

bedienen könte. Da{fßs übrige wiırd se1ner kunst ndtndt das andere ahn den herrn herzogen Wolfen-
büttel2 sodann daß 3te ah dessen kuchenmelister? erfarnıs überlassen, VO welchen allen be1 zurück-

kunft seinen bericht ch onaden erstatten hatüberreichen ndt seine ndt herrn biıschofen Spıga
ordere abzuwarten. Solte anderst gemelder bischof Urkund IO eigenhändıgen unterschrıift un sigel.
aber nıcht da se1n, hätte Bamberg, den 18 Juny 1A2

zweıtens ST baumeıster, ach dem Churbraunschwei-
gischen ammerherrn baron VO Nomuıiıs* fragen, Wıen, Österreichisches Staatsarchıv,ihme dafß gleichfals hiırbeygelegte schreiben ah den- Abt Haus-, Hof- und Staatsarchiv.

Maınzer Erzkanzler-Archiv,selben tellen ndt siıch bey diesem erkundıt-
SCH, ob undt W1e bald gemelder eIr bıschof wıderum Geıistl. und Kirchensachen,

ASC 31 fol 236 238, Kptzurückäme ndt da hlıerzu in etliıchen tagen hoffnung,
hätte GT den bıschof abzuwarten, aber nıcht,

kan
ET Quellen, Nr 266

Agost1ino Steffanı (1654) wurde 2. Januar 1707 VO
3tens sıch ach Braunschweig begeben un daselbst Kurfürst-Erzbischof Lothar Franz VO Schönborn in Bamberg
einsweıl des herzogs küchenmelster beide schreiben ZU Titularbischof VO Spıga 1ın Westindien geweıht.

Herzog Anton Ulriıch VO Braunschweig Wolfenbüttelüberreichen ndt sıch den bau zeigen lassen, wobe!l
wurde 1685 Mıtregent und 1704 alleinıger Regent des

Herzogtums.
Atens seline absıiıcht dahin dırıgıren nhat, daß, W as Der herzogliche Küchenmeister Jean Frohn hatte die Baurech-
gebauet ist, E: erkenne, ob CS ohl ndt mı1t W1e viele Nung der 5 Nıcolaikirche Braunschweig eführt
cOsten beiläufig erbauet SCYVC ndt wa{ißs daß och Baron Benedikt VO Nomıs Kammerherr VO Kaurr-
erbauende etforderen moOgte, auch W1e dieses 1NEeNA- fürst Ernst August VO Braunschweig Lüneburg, hat ab 1710

girlıchsten> eingereicht werden könte. die Baurechnung der St. Clemenskirche Hannover geführt.
Menagırlıch den Erfordernissen des Haushaltswesens ent-

5tens hätte CI mıt guther manıer sehen, damıt ß sprechend.
Der Landbaumeister erImann orb hatte März 17472VO oberwehntem küchenmeister eın specıfication der

aufgewenden cOsten erhalte®, ndt gleichwıe disert- aUuUs$ Wolfenbüttel ein Verzeichnis aufgestellt, das die A Kır-
chen- und ZAEe Schulbau noch erforderlichen Kosten enthielt.halben nıchts mehr änderen se1n wırd, also hat E Allein für dıe St Nıcolaikirche noch 5.000 und für

ıhme ein machen, damıt künftig alles ZAU deren Altar 200 Rthlr. erforderlich
besten menagıret werde. Manuduction Handreichung.


